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Fotograf Max Gessler war seiner Zeit immer ein bisschen voraus

«Fotografenberuf wird unterschätzt»
Im April 2021 geht Max Gess-
ler nach 45 Jahren Berufsfoto-
grafen-Dasein in Pension. Sein
Beruf hat ihn um die ganze
Welt gebracht.

URSULA BURGHERR

Das Fotostudio, welches sich Max
Gessler in den 80er-Jahren im Unter-
geschoss seines Wohnhauses an der
Bahnhofstrasse in Brugg einrichtete,
ist immer noch vollständig ausstaf-
fiert. Obwohl der 69-Jährige sich auf
den Frühling 2021 ins Privatleben zu-
rückziehen möchte, will er seine Pas-
sion, das Fotografieren, nicht ganz
loslassen. «Ich mache noch Porträts
oder einzelne Spezialaufträge. Das,
was mir gerade Lust macht», sagt er
und lacht. Sein Blick schweift über
einen langen Tisch, auf dem sich
Aberhunderte von Prospekten renom-
mierter Firmen stapeln, die er reali-
siert hat. Ausserdem sortiert er Nega-
tive seines Vaters Armin, der sich von
1946 bis 1976 als Fotograf und mit
seinem Fotofachgeschäft einen Na-
men machte. Max Gessler will als per-
sönliches Andenken zum Geschäfts-
schluss ein Best-of-Buch aus insge-
samt 75 Jahren Vater/Sohn-Karriere
von Foto Gessler gestalten. «Die Lieb-
lingsaufnahmen digitalisiere ich. Al-
les andere wird nach meiner Auswahl
fürs Buch entsorgt», meint er. Loslas-
sen fällt ihm sichtlich leicht.

Traumberuf von
Kindesbeinen an
Dass er einmal Fotograf werden
möchte, war Max Gessler schon von
Kindesbeinen an klar. «Mama und
Papa führten ein gut gehendes Foto-
geschäft in Brugg. Die anregenden
Gespräche am Familientisch prägten
mich schon früh. Bereits in der Be-
zirksschule wusste ich, dass kein an-
derer Beruf für mich infrage kommt.»
Während seine Kollegen noch Karl-
May-Bücher verschlangen, las er Foto-
fachmagazine. Damals war noch alles
analog und schwarz-weiss. «Die Her-
stellung der Druckfilme für das Ab-
drucken einer Farbaufnahme von
einem Dia kam auf bis zu 1000 Fran-
ken zu stehen. Zudem galten im grafi-
schen Gewerbe Farbfotos als kitschig
und künstlerisch wenig wertvoll.»

Innovator und Abenteurer
Max Gessler arbeitete nach seiner
Lehre bei einem Industriefotografen
für ein Farblabor in Bremgarten und
anschliessend als Fotoreporter bei
Keystone. Als einer der ersten lich-
tete er Persönlichkeiten nicht nur mit
einem in Pose geworfenen Strahlelä-
cheln ab, sondern ganz natürlich in
ihrer momentanen, emotionalen Be-
findlichkeit. Was damals als Novum
galt, ist heute selbstverständlich. Die
Zeitung «Blick» wollte ihn vom Fleck
weg engagieren. Doch Gessler
machte nebenberuflich ein Handels-
diplom und sammelte Berufserfah-
rungen in diversen Fotoateliers. 1976
wurde er mit gerade mal 24 Jahren
Geschäftsführer der Firma Foto
Gessler. «Schon damals war mir klar,
dass die klassischen Fotogeschäfte
ein schnelles Verfallsdatum hatten.
Discounter wie Eschenmoser mach-
ten sich breit.» Der gute Name seines
Vaters und seine spezielle Begabung
für gute Lichtgestaltung verhalfen
ihm trotzdem zu vielen Aufträgen.
Beflügelt von seinem Erfolg, baute er
in der neu erworbenen Liegenschaft

an der Bahnhofstrasse ein Grossstu-
dio für Auto- und Werbefotografie
und eröffnete das Fotofachgeschäft
Fotomax am Neumarktplatz. Das ur-
sprüngliche Fotogeschäft seines Va-
ters wandelte er in die Papeterie
Büromax um. Beide Geschäfte ver-
kaufte er Jahre später, um sich aus-
schliesslich auf die Werbefotografie
zu konzentrieren. Mit Geschäftspart-
ner Heinz Erismann entwickelte er
die Multimage-Fotografie, ein
360°-Fotosystem, welches weltweit
einzigartig war. «Allein die Entwick-
lung der Kamera kostete uns 850 000
Franken», erzählt Gessler. Aber er
war schon immer ein Abenteurer,
wenn es darum ging, neue Wege zu
gehen.

Belgischer Kronschatz in Brugg
Auch als sich Gessler nach 13 Jahren
von seinem Partner trennte, war die
spezielle Multimage-Technik immer
noch gefragt. Und dank Spezialauf-
trägen überstand der Innovator auch
den Wechsel von der Analog- zur Di-
gitalfotografie gut. Wenn er erzählt,
wie er den belgischen Kronschatz

oder ein Goldlager der Schweizer
Banken unter grösster Geheimhal-
tung fotografieren durfte, funkeln
seine Augen abenteuerlustig. «Für
einen Autoprospekt war ich einmal
84 Tage am Stück im Studio tätig und
sah in dieser Zeit praktisch kein Ta-
geslicht.» Die 80-Kilogramm-Ausrüs-
tung schleppte er durch jedes Land
von Europa, durch die USA und fast
sämtliche asiatischen Industrielän-
der. Für die Schokoladeindustrie
suchte er in Ghana nach dem Ur-Ka-
kaobaum, wo nur noch ein Fussweg
durch das Gebüsch führte. «Der
Fotografenberuf wird von aussen ge-
sehen unterschätzt. Er ist körperlich
oft extrem anstrengend», sagt Gess-
ler. Deshalb ist er auch froh, dass er
es ab dato etwas ruhiger nehmen
kann. «Ich möchte nach der Pande-
mie mit meiner Frau Elisabeth gerne
wieder mehr reisen», sagt der Vater
von zwei erwachsenen Kindern und
lehnt sich gelassen zurück. So, wie
es nur jemand kann, der ein erfülltes
Leben hinter sich hat und immer
noch offen und neugierig auf die Zu-
kunft ist.

Max Gessler mit Werbeprospekten, für die er fotografiert hat. Sein rund 80 Kilogramm schweres Equipment schleppte er –
falls nötig – auch eigenhändig bis in den afrikanischen Busch BILD: UB

RATGEBER: Heute mit Scherwin Talimi

Beschwerden beim Wasserlösen
Ab einem gewissen Alter
zeigen sich bei vielen Män-
nern Beschwerden beim
Wasserlösen. Was hat die
Prostata damit zu tun?

Die Prostata (Vorsteherdrüse) gehört
zu den Geschlechtsorganen des Man-
nes und hat eine wichtige Funktion
bei der Fortpflanzung. Sie liegt im Be-
cken unterhalb der Harnblase und
umschliesst ringförmig die Harn-
röhre. Die Prostata kann im Alter an
Volumen zunehmen. Ungefähr ab dem
40. Lebensjahr beginnt beim Mann,
die Prostata zu wachsen. Dann kön-
nen auch Beschwerden beim Wasser-
lösen auftreten. Man spricht dabei
manchmal auch von der «Alterspros-
tata». Als Ursache wird eine hormo-
nelle Ursache vermutet.

Die Prostatavergrösserung (Pros-
tatahyperplasie) ist eine gutartige Er-
krankung – im Unterschied zum Pros-
tatakrebs, welcher bösartig ist. Mit
Vergrösserung der Prostata kann die
Harnröhre zunehmend eingeengt
werden und den Harnabfluss behin-

dern. Dies kann zu einer Abschwä-
chung des Harnstrahls, Startverzöge-
rung bei der Blasenentleerung, Nach-
träufeln, häufigem Wasserlösen bzw.
störendem Harndrang insbesondere
nachts führen. Das Gefühl der unvoll-
ständigen Blasenentleerung ist nicht
selten. Schliesslich kann auch ein
Harnverhalt daraus resultieren. Hier-
bei kann der Mann nicht mehr urinie-
ren, weil die Prostata die Harnröhre
komplett abdrückt. Blasenentzündun-
gen, Blasensteine sowie Harnrück-
stau in die Nieren und Nierenversa-
gen können Spätfolgen sein.

Abklärung und Behandlung
Die Basisabklärung erfolgt ambulant
und beinhaltet folgende Untersuchun-
gen: körperliche Untersuchung mit
Abtasten der Prostata über den End-
darm, Ultraschalluntersuchung zur
Beurteilung der Nieren und des Rest-
urins, eine Harnstrahlmessung (Uro-
flowmetrie), Urin- und Laboruntersu-
chungen (PSA) und gelegentlich eine
Blasenspiegelung geben eine detail-
lierte Diagnose. In speziellen Fällen
ist eine Harnblasendruckmessung
(Urodynamik) notwendig.

Bei moderaten Beschwerden kann
kontrolliert abgewartet werden. Mit
zunehmenden Symptomen können
Medikamente eingesetzt werden.
Falls eine solche konservative Thera-
pie nicht ausreichend wirkt, wird häu-
fig eine Operation notwendig. Stan-
dardverfahren sind minimal invasive
Methoden, wobei unter Sicht mit einer
kleinen Kamera durch die Harnröhre

der innere Anteil der Prostata verklei-
nert wird. Dies nennt man transureth-
rale Resektion der Prostata (TUR P).
Das abgetragene Gewebe wird da-
nach feingeweblich untersucht. Wei-
tere operative Möglichkeiten stehen
mittels Lasertechnik (Laserenuklea-
tion oder Laservaporisation) oder
Wasserdampf zur Verfügung. In Ein-
zelfällen ist bei starker Vergrösse-
rung der Prostata eine offene Opera-
tion notwendig, welche über einen
kleinen Unterbauchschnitt durchge-
führt wird. Die operative Behandlung
bezweckt eine Verkleinerung des
Prostatavolumens und somit eine Ver-
besserung der Blasenentleerung. Für
welche Therapie man sich auch ent-
scheidet – Ziel ist eine Verbesserung
der Lebensqualität: Reduktion des
nächtlichen Wasserlösens und ein
kräftigerer Harnstrahl. Aber auch die
Vermeidung von Infektionen, die Re-
duktion der Restharnmenge und eine
Verbesserung der Nierenfunktion
sind weitere wichtige Ziele.

Medizinisches Zentrum Brugg AG in Zu-
sammenarbeit mit Scherwin Talimi,
Facharzt FMH für Urologie, Baden

Scherwin Talimi
Facharzt FMH für Urologie
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Vergangenheit
und Zukunft

Im Hinblick auf Musik, Theater,
Ausstellungen, Lesungen und sons-
tige Veranstaltungen war 2020 ein
armes Jahr. Statt der ausgefallenen
Kultur gab es möglicherweise an
Weihnachten eine Kult-Uhr, aber
kein Treffen unterm Weihnachts-
baum. Wobei, wer nicht ausgehen
kann, muss nicht so oft auf den
Zeitmesser schauen. Dass man
nicht nur an Fasnacht, sondern
dauernd eine Maske tragen darf,
tröstet nicht über fehlende Kon-
takte hinweg.

Zurzeit blicken viele auf Amerika.
Mit dem neuen Präsidenten Biden
bricht hoffentlich auch wieder eine
bessere Zeit an. Es wird Zeit, dass
der meines Erachtens abscheu-
lichste Präsident, der je dort re-
gierte, sein Amt aufgibt.

Fleissige lernten im Corona-Jahr
2020 Vokabeln, andere strampel-
ten z.B. auf dem Velo oder dem
Hometrainer. Beim Arbeiten von
zuhause aus und dem einen oder
anderen Telefongespräch mit dem
Chef konnte man dabei auch mal
Grimassen schneiden. Doch in
manchen Familien führte der
Zwangsaufenthalt zuhause leider
vermehrt zu Gewaltausbrüchen.

In der ersten Jahreshälfte bildeten
bei mir diverse Kuchen eine süsse
Ergänzung für Bauch, Beine und
Po – als Ausgleich zum Fitness-
Center. Dafür war das Bildermalen
kalorienarm. Die zweite Hälfte des
Jahres verging mit weniger selbst-
gebackenem Kuchen und weniger
Fitness-Übungen, aber mit vielen,
vielen Waldspaziergängen.

Das neue Jahr ist noch jung, aber
Beschlüsse gibt es schon viele. Eine
schweizerische Partei z.B. hat sich
entschieden, 2021 das Wort «christ-
lich» aus ihrem Namen zu strei-
chen, weil es so uncool ist. Jetzt ist
die Partei in der «Mitte» gelandet.
Und das ist in der Mitte von wo?

Nicht überall verliefen die ersten
Tage des neuen Jahres glatt. Am
Walensee hat ein Mann beim Ein-
wassern eines Bootes seinen Wa-
gen gebadet. Dem Fahrer ist nichts
passiert, aber das Auto konnte lei-
der nicht schwimmen!
Kommen Sie Corona-frei durch das
Jahr 2021!

irene.treff@bluewin.ch

Irene
Treff

Bestes aus der Region

Frische Forellen-Filets

Delikatessen & Biofachhandel

Altstadt Brugg www.buono.ch

Buono

Nachhaltige Fischzucht aus Bremgarten

Anlieferung jeweils Dienstag Mittag
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